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Was eıistet asthetisches Lernen?
Wegmarkıerungen weıtläufigen religionsdidaktıschen Feld'

° Asthetik 1 ern- und Bıldungsprozessen ITSte INDlicKe
Was eılstet ° Asthetik‘ Bezug autf relıg1Öses Lernen? Bereıts SEIL den 1970er Jahren
aben insbesondere dıe Erzıehungswissenschaften nach dem Beıtrag der sthet1 für
1L ernen und Bıldung allgemeın gefragt sthetische Bıldung DZW asthetisches Ler-
HICI wurden ıtbegriffen ohne dass auch 11UT TUuNdKONSeENS M
nden wurde Was hlıerunter verstehen SCI SO Onnte nach CISCHICI Eıinschätzung
selbst das amburger Gradulertenkolleg „Asthetische Bıldung nach neunjährıger A
beıt noch nıcht eiınmal C1I1EC Miıinımaldefinition des Begrıffs erarbeıten DIie edeutung
des USCTUCKS asthetische Bıldung oder asthetisches ernen SCHW. zwıschen C1-

NC  Z eıten erwendungssinn als Bıldung der Sinnestätigkeıit auftf der C1IHNECNN und C1IHCIN

Sinn als Lernen und mıiıt Kunst auf der anderen Seıite Das opuläre und viel-
leicht verküuürzte Motto asthetischen Lernens eiten Sinne Jautet „Miıt allen Siınnen
ernen 1eSESs wıird Jedoc nıcht selten als vordergründıiger Naılver Sensualısmus
fehlınterpretiert
Ansätze dıie CNSCICH Formulıerung VON sthet1 folgen stehen der Iradıtion
klassıscher Bıldungstheorien Bıldungsrelevant 1ST emzufolge lejenıge asthetische Hr-
fahrung, „dıe WITL och nıcht emacht en S1e „MaC uns unsıcher NCUSICI18,
verfremdet uns dıe bısherige Ordnung ST ea CS 1ST eher dass dıesem Gegenstand
eEeIWAaSs erfahren WasSs uns noch nıcht wıderfahren 1ST weıl WIT JENSECILS VON

zweckrationalem enken MIL asthetischen Eınstellungen wahrnehmen c Hıerbel wiırd
auch dıe Dıfferenz VON asthetischer und alltäglıcher ng betont Orne|  S

ıch zielen orJ1ıentierte Bıldungs und Erziehungstheorien arauf, „Tür das intersubjek-
UV Schöne und Trhabene aufgeschlossen machen das besonderer Weise

Der Artıkel basıert auf ag der auf dem Kongress des „Kognition Asthetik
Praxıs In Leıtershofen 2008 gehalten wurde DIe Vortragsform wurde weıtgehend beıbehalten

Vgl Dieter Lenzen (Hg unst und Pädagogık. Erziehungswissenschaften autf dem Weg ZUuT As-
thetik?, Darmstadt 1990; Utz och (Hg)’ ädagogı1 und Asthetik, Weıinheim 1994:;el
Staudte (Hg Asthetisches Lernen auf egen, einheim — AasSe 1993; olfgang Zacharıas
(Hg Schöne Aussıchten: Asthetische Bıldung ı technısch-medialen Welt, Essen 1991: Arın-
Sophie Rıchter Reichenbac: Asthetische Bıldung Grundlagen asthetischer Erziıehung, Aachen 1998
'AUS Mollenhauer Ist asthetische Bıldung möglıch”? /1Päd 447 461 ders Asthet1i-
sche Bıldung zwıischen Kritik und Selbstgewıßheıt {PäAd 4581 494 Ursula Franke
Bıldung/Erziehung, asthetische Karlheınz arc) Martın Fontius DIieter Schlenste: Hg.)
Asthetische Grundbegriffe Hıstoriısches Wöoörterbuch tuttg; 2000 696 ET

Vgl Bernd Kleimann Promovıieren zwıschen ust und Frust Eın I  ngsbericht ber das
Gradulertenkolleg „Asthetische Bıldung“ 1991 -2000, Hamburg \“
Vgl AUS Mollenhauer, Bıldung, asthetische, Dieter Lenzen He.) Pädagogische Grundbegrif-

fe 1:TaZK229, DE
olfgang Schulz, Asthetische Bıldung Beschreibung HC Aufgabe (hg unter Utto) Weıinheim

1997 EF (unter Berufung aufIn Seel DIe Kunst der ntzwelung, 1985 1 80Oft
Vgl exemplarısc. Rüdıger Bubner Asthetische Erfahrung, Frankfurt/M 1989 143 156
Utz och Einleitende emerkungen ZU ema 'Pädagogık und Asthetıik ers 1994
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Kunstwerk seiınen Ausdruck findet Als eIN! eEeIWwas oshafte uspıtzung eINes e_
richteten asthetischen Lernens kann Ian dıe olgende Karıkatur betrachten.

A
W

Le AT LTE en
Abb Hans-DıieterC Kunsterziehung S  E  i3£zäehimgéiéimst“

Wenn 1Un iragt, WAas ‘ Asthetik” Hınblick auf relıgz1öses Lernen leıstet, dann
kann diese rage 1Ur ansatzwelse beantwortet werden, WC) das eweıls Grun-
de lıegende Verständnis VOI Asthetik DZW asthetischem Lernen offengelegt wırd.

Überblick ber unterschiedliche Ansätze asthetisch Oorlentierter relıg1öser
Lernprozesse

lassen sıch In der rel1ıgionspädagogischen andscha TE dre1 verschliedene An-
sSatze asthetischen Lernens ausmachen. Diıese Ansätze bewegen sıch Je nach Konkreti-
slierung mal mehr., mal weniger aufeınander und gehen unterschiedlich CHSC Ver-
bındungen mıtelinander en Aus heurıistischen Gründen versuche ich 1Im Folgenden dıe-

Ansätze anhand VOIN dre1 Beıspielen möglıchst klar vonelnander abzugrenzen. He
Beıspiele kreisen aDel das ema Kreuz Kreuzweg.

Abb ark Wallınger, CC Homo, 999 (kunstharzgebundener Marmor,Staub, Blattgold, Stacheldraht; lebensgroß), J] rafalgar Square London
Entnommen aus Hans-Dieter unker, Kunsterziehung Erziehungskunst, Gau-Algesheim 1998, 0.5
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(A) Der 1 urner-Preisträger VON 2007, Mark Wallınger, platzıerte 1999 Ndon
rafalgar quare auf einem leer stehenden ohen Sockel e1IN! lebensgroße weılße Figur
dUus Kunstharz mıit Marmorstaub (vgl Abb 1 Der NUr mıt endenschurz und VCI-

goldeter Stacheldrahtkorne bekleideten Figur gab GE den 1te „ECEGE Homo  . Im Ge-
genSatz vielen Beıspielen dieses Bıldmotivs welst Wallıngers Skulptur kaum Le1l-
ensmerkmale auf (vgl Abb 3) 11

Abb Mark Wallinger, Ecce homo, 1999 (kunstharzgebundener Marmor,
Staub, Blattgold, Stacheldraht; lebensgroß), Briuscher Pavıllon Biıennale dı Venez1a 2002

1C| 1Ur auf Grund des Oonen ockels, sondern auch UrCc den ausdruckslosen 16
dıe aufrechte Haltung und dıe mMakellose Mater1aloberfläche wiırkt dıe esusfigur be-
emdÄalıc. entrückt, unnahbar Hıer werden weder übermäßiges Leıden noch e1IN! aus-
epräagte ndıvıdualıtät EeuUlic Es en auch weıtere ezüge Leidensgeschichte
Jesu. Wallinger knüpft SOMIt nıcht nahtlos dıe cChrısthche Bıldgeschichte Gerade
deshalb ist dıe Installation für relig1öses Lernen aufschlussreich. Tradıtionell gründet die
Diıchte des Moaotivs „Ecce OM0  6 dem Spannungsfe VON Christusbild und Men-
schenbild. * In diesem Sinne lassen sıch auch Wallingers CcE homo“ chrıstolo-

Aus kunst und kırche 2/2002,
Vgl IAVL UFrFTOWS Ian Hunt, Mark Wallinger. redo, 1verpoo. 2000; ichael ul2akowTIan Searle, Mark allınger. SeECESSION, Wıen 2000
Vgl OMIV HCcE Homo  66 NANton ’oner, Ecce homo, In LCI (1968) 558-5061:; ertrud CNLL-

ler, Ikonographie der istlıchen Kunst DIe Passıon Jesu Christi, Öttingen 1968, 84-87
12 Aus kunst und IC 2/2002, 08 (0170) Johannes Rauchenberger).13 uch nach dem weıtgehenden Abbruch der chrıistlichen Bıldgeschichte lebt daher 1m Jahrhun-
dert das Motiv OcE (80)88(8)  C6 in der bıldenden uns als 1ild VO leidenden Menschen fort VglHorst ChAWEeDEe: Hg.) Ecce OM0 Vom Christusbild Menschenbild, enden 1987: Theodor
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ischer und anthropologischer Perspektive Fragen tellen rafalgar quare Ist en
der Massen, Aufmarschplatz Felern und Demonstrationen, eın zeiıtgemäßer O E
dem nach Ansıcht Wallingers heutzutage Chrıistus „dem Mob vorgeführt wird. “* ber
Wäas für en Jesusbild wırd diesem Platz der OÖffentlichkeit geze1gt? Hıer STE)| en
durchtramıierter, makelloser, mıiıt we1ißem kaltem Marmor überzogener Mann, der
nahbar auf einem überdimens1ionalen Sockel ausgestellt ist! Was ist das für en Bıld VO

Menschen?”
Relıg1öse Lernprozesse, dıe UrC| eine solche Werkbetrachtung ausgelöst werden, STE@-
hen 1Im entrum relıg1o0nspädagogıscher nsätze, dıe ich als °‘kunstorjientierte’ bezeıich-
1eN möchte RBe!l diesen Entwürfen steht, WIEe der Name schon sagl, en Kunstwerk
Miıttelpunkt des Interesses, wobel VIeITaC| explizıt die Geschichte des Bıldes
Christentum angeknüpit WITrd. Kunst besitzt hıerbel den Status eINes I0Cus theologicus””
und 1rg o9T. einen Erkenntnisgewinn für Glaube und eologıe. In dem vorlıegenden
eıspiel Onnte dies In chrıistologıischer und anthropologischer Hınsıcht näher ausgeführt
werden.
Diese Ansätze üpfen auf der hermeneutischen ene vielTaCcC den Bıldbegriff der
Kunstwissenschaftler Max Imdahl und Gottfried ODOenm und übernehmen eren Un-
terscheidung VOIl “sehendem)’ und “‘wıiıedererkennendem ehen In methodischer Hın-
sıcht 1eg der bekannteste, vVvielTaC. zıitlerte und varılerte ugang siıcherlich den „Fünf
en der Bıldbegegnung“ VON (Jünter Lange VOTL, denen dieser konsequent Bıld-
und Betrachterorientierung miıteinander erschränkt
Damıt gründe sıch dıe hler betrachtete Posıtion auTt en Verständniıs VON AS-
thetischem ernen Asthetisch orlentiertes Lernen wırd hıer als en Lernen mıt und
Kunstwerken und kunstnahen Objekten betrachtet.

EQg2ers ertbert Fendrich, Ecce OM0 Bılder VON ;ott und Weit AdUus$s der modernen uns Z
Düsseldorf 1998
14 Mark Wallinger, „Im Anfang das Wort.  e Mark Wallinger espräc) mMıiıt Johannes KRau-
chenberger und O1S In und kırche 100
15 Vgl ZUT Uuns! als I0Cus theologicus Alex OCK, Ist dıe ildende uns! e1In locus theologicus?, in
ers Hg.) WOozu Bılder Im Christentum? eıträge theologischen Kunsttheorie, St Ottilıen
1990, 1/5-181:;: ders., DıIie Bılder, dıie uns: und dıe ] heologıe, In Jürgen Heumann Wolfgang-
T1IC| üller Hg.) Kunst-Posiıtionen uns als ema gegenwärtiger evangelıscher und katholı-
scher eologie, Stuttgart 1998, V ArkKkUSs InNK ählt nhaltlıch verwandt den Begriff des
„theologıschen Potentials  e und betont dıie heuristische Funktion der unst dıe eologıie. Vgl
ders., Theologische Bı  ermeneutik Eın krıtischer Entwurtf Gegenwartskunst und Kırche Müns-
ter 2003, 225 und TE
16 Vgl (Günter Lange, /um Bıldergebrauch In der theologıschen Bıldungsarbeıit. Eın Überblick, In
ders Bılder Glauben. Christliche Uuns! sehen und verstehen, Muüunchen 2002, 26-45, 41-45;
ders., Aus Bıldern klug werden, In entwurt. Relıgionspädagogische Miıtteilungen 1/1997, 8-13;
ders., Zum Umgang mıt Bıldern der unst Relıgionsunterricht, In Lupe 1/1998, 4-15 12{17. Vgl

Hans Schmid, Die uns! des Unterrichtens Fın Dr  ischer Leıtfaden für den Relıgionsunterricht,
richtsaufbaus einbaut.
München 1997, 125-178, der nZes fünf Schritte in ein umfassenderes Grundmodell des nter-
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Abb Stuhlkreuz *’
Was sehen SIie auf dem Bıld (vgl Abb 4)? ‚WE schwarze inıen, vier we1ße Fel-

der, en Kreuz 11UT ohne Kruzıfix? Vergleichen SIıe CS mıt Kasımır AaAlewıitschs
„Schwarzes Kreuz auf weißem Grun nfang 1920)! elche edeutung schreıben
S1ie diesem KTEeuZ, Oder Kreuz allgemeın zu? Eın sehr ınfaches Bıld kann austführlı-
cher und auch ungewohnter ahrnehmung herausfordern und oof. weIlt reichenden
Reflexionen ANTCSCNH.
In diesem Sinne wiırd der zwelılten Posıtion asthetischen Lernens W:  ehmung’ ZUT
zentralen KategorIie, SOodass ich diese als ‘wahrnehmungsorientierte’ bezeıch-
HE möchte Diese Ansätze stehen der Tradıtion einer besonders In der Praktıiıschen
eologıe vollzogenen ntwicklung VON Handlungstheorien Wahrnehmungswissen-
schaft. !” Damıt wIird ‘ Asthetik’ hler ursprünglıchen Sinne als ahrnehmungslehre
verstanden und weder auf Kunst noch auftf dıie asthetische Empfindung des Subjekts eINn-
geschränkt.““ ahrnehmung und ehmungsfähıigkeıt werden als Fundament Jeglı-
chen relıg1ösen Lernens betrachtet, wahrnehmungsorientiertes relıg1Ööses Lernen erhält
1/ Foto 10a Gärtner.
18 Vgl hlerzu insbesondere die TDeIten VON eter Le: eor2 ılger, Albrecht Grözinger, Wolf-

Falulıng und Hans-Günter el  FOC] Vgl mıt relıg1onsdıdaktischem Schwerpunkt Geor?2ılger, Asthetisches Lernen, In ers u Religionsdidaktik. Eın Leıtfaden für 1um, Ausbiıil-
dung und Beruf, Uunchen 72003, 305-318; ders., Prinzıpielle relıgionsdıdaktısche Grundregeln E
Engelbert TON aus Könıg (Hg.) Religionsdidaktik In Grundregeln. Leıtfaden für den Relı210ns-unterricht, Regensburg 1996, 9-29 eter LE Relıgionspädagogik und Asthetik, In (1988)
3- ders., ahrnehmung und asthetischeT Zur Bedeutung asthetischen Denkens für ıne
Reliıgionspädagogik als W ahrnehmungslehre, In TeC) Grözinger Jürgen Laott He Gelebte
elı 107 Im Brennpunkt praktısch-theologischen Denkens und Handelns, Rheinbach-Merzbach
1997, 380-411

Vgl olf-Eckhart Failing 'ans-Günter el  YoCKk, Gelebte elıg10n wahrnehmen EeNSWE|
Alltagskultur Relıg10nspraxI1s, Stuttgart 1998, 11-36; Albrecht Grözinger, Praktische T heologıe als
unst der ahrnehmung, Güterslioh 1995 DIiese Entwicklung hat aufgeze1gt Stejan ern Von der
Wahrnehmung Ausdruck Zur asthetischen Diımension VO Glauben und Lehren, tuttg; 200  X
M) Vgl L€] 1988 18],
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aDel prımar e1IN! erfahrungs- und subjektorientierte Ausrichtung. FeEiIcHe Autoren
reıfen hıerbel auf die antıke Unterscheidung der asthetischen Erfahrung Aisthesıs,
Katharsıs und Polesıs zurück Diese dre1 Diımensionen avancıeren zugleich einer d1-
ischen Grundstruktur des ‘wahrnehmungsorIientierten Ansatzes’ SO SC} z.B
Geor2 Hilger VOL, rel1g1Ööses ernen auf ufmerks.  eıt und Achtsamkeıt auszurıich-
(en, W:  ehmungsgewohnheıten aufzubrechen, eiınen fremden IC riskieren:
aisthesis!*! In UNSCICIN Kreuzbild 1e5e dies beispielsweıise darauf achten, überall
Kreuze In unterschiedlichsten Zusammenhängen und Ormen auftauchen. ID ist MOg-
lıch, die edeutungs- und Kontextvıielfalt dieser Kreuzdarstellungen erarbeıten und
die Ambivalenzen dieses Zeichens bZw Symbols erkennen. “ / weıtens soll el1g1Öö-
SCS Lernen dazu anleıten, dem Leben und Gilauben estal verleihen, Innere Oorgän-
SC und inadrucke Gestalt werden lassen, Handeln inıtıeren us  z polesis!
In Bezug auf das Kreuz kann die poletische Dımens1ion befähıgen, der edeutung des
Kreuzes 1Im eigenen Leben und Glauben nachzuspüren und diese edeutung auch in e1-

Kreuzdarstellungen Ausdruck bringen.“ Und etztlich kann asthetisches
Lernen hıerbel Urteils- und Entscheidungsfähigkeıt anstıften, ZUL Stellungnahme
herausfordern, bısher ungeahnte Möglıchkeıiten erschlıeßen: katharsıs! In uUuNnserem Be1-
spie könnte dies einer fundıert krıtischen ng gegenüber der inflatıonären Ver-
wendung des Kreuzsymbols in erbung und opulärmedien führen “ ahrne  ungsS-
orJlentiertes rel1g1Ööses ernen umfasst damıt eIn welıtes diıdaktiısches Feld, CS kann VON

rojektartigem ernen bıs Symbolisierenlernen, VoNn kreatıver Bıbelarbeit hıs dUu-

Berschulıschem Lernen, VO Stille-Erfahrungen, Mediıtatıon bıs est- und Feierge-
reichen. (jJemeInsames relig1onspädagogisches rundprinzıp Ist hlıerbel dıe

„produktive Verlangsamung  25 ; ach Hılger können diese relıg10nsdıdaktıschen An-:-
Satze dem Begrilf asthetische Bıldung zusammengefasst werden, Asthetik wiıird
damıt explızıt nıcht auftf Kunst oder das Schöne reduziert. *° ugle1c Ist damıt das As-
thetikvers  NIS LU VdBC konturIert, äasthetisches 1 ernen 4aSS sıch VON anderen
rnformen und Ansätzen 1Ur schwer abgrenzen.

Vgl ZUI 11 Folgenden ılger 2003 | Anm 181,
” Vgl grundlegend ZUl. KTreuz eorz Baudler, Das Kreuz. Geschichte und edeutung, Düsseldorf
1997:; ngr Rıedel, Formen. KreIıs, KTeuZ, Dreıieck, Quadrat, pırale, Stuttgart 1985, 37-606); WIl-
helm A1eNr, Das KTEeuUZ. Symbol, Gestalt, edeutung, Stuttgart Zürich 1997; eter LE ‚ymbole
geben lernen I1 Zum eispiel: Brot, W asser und Kreuz. eıträge Symbol- nd akramenten-
dıdaktık, Neukirchen-Vluyn 1993, 28-506, 72:224. 308-335
23 Vgl ebd., 172-224; 354-371; rea 1eCKk, Nıcht Kreuze krıechen, Okumenische Zeıt-
schrı für dıe Praxıs des Relıgionsunterrichts (2/ 59-61
24 Vgl zahlreiche Beıispiele Kreu7z In der Werbung In www.glauben-und-kaufen.de.
25 Vgl Hılger 1996 |Anm. 18], 261; ders., Für 1ne Verlangsamung 1m Relıgionsunterricht, In KRBI
119 A A
26 Vgl ders. 1996 18], 20f.
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Abb Kehbergz, Kreuzweg St eresia, Münster 2008 Bıld-Kunst, Bonn

(C) Mitglieder eINESs Famılienkreises schreıten In der TC St Theresı1a Münster
den VOIN Rehberz2 2008 gestalteten euZWeg ah (vgl Abb 5 SIie betrachten dıe
tast lebensgroßen acht Öpfe, außern ıhre Emotionen beım Betrachten des leidenden
Menschen und gehen der ungewohnten Hängung der Öpfe nach SIie entwerftfen lexte

den einzelnen Stationen Oder malen hlerzu Bılder Geme1insam sgehen S1Ee dıe Stat10-
19(0| Stille ab, CS werden dıie selbst geschrıebenen ext und Bılder vorgestellt. Ab-
schlıießend wırd dıe Leidensgeschichte Jesu vorgetragen, die Passıon Jesu wiıird Ge-
spräch mıt den Eındrücken, den Texten und Er  ngen der Teilnehmer/innen Be-
ziehung SESEIZL. SO Oder ähnlıch könnten relıg1öse Lernprozesse inıtnlert werden, die ich

der Überschrift performatıv asthetisches Lernen’ zusammenfTfassen möchte. Hıer-
unter können auch die Ansätze der ‘performatıven Relıg1onspädagogıik’
en, dıe ihren Ausgangspunkt zume!ıst In sinnlıch-ästhetischen Objektivationen der
konkreten elıg1on suchen *® AaDe1 umfassen dıe Ansätze performatıv-ästhetischen
Lernens vielfältige, JA heterogene en Forschungsbeıiträgen gememnn Ist
Jedoch, dass für SIE elıgzıon nıcht rein rational zugänglıch Ist Nur mıt r_

lıg1ösen ollzügen, der raum-leıiblichen Übernahme relıg1öser Perspektiven kann Re-
l1g10N für dıie bıldenden Subjekte erfahrbar und begreıitfbar werden. CONNANt
drückt dies einem ortspiel AUus „Mit elıgzıon I1USS elementar UMSC-

Z Foto Claudia (Gärtner.
28 Vgl ZUT performatıven Relıgionspädagogik Thomas ıe CONNAF Hg.) Schauplatz elh-
910N. Tun!  gC einer Performatıven Relıgionspädagogik, Leıipzıg 2003; emennNe Performativer
Relıgionsunterricht?!: rhs (1/2002); emennNne Dıdaktık Performanz Biıldung: /PL
®Ludwig Rendle Hg.) Mehr als reden ber elıg10n... Arbeıitsforum für Religionspäda-
g0g21 21-23 März 2006 Dokumentatıon, Donauwörth 2006; Bernhard Dressler Thomas Klıe,
Strittige Performanz Zur Dıskussion den performatıven Relıgionsunterricht, In Pastoraltheologie

241-254
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hen ernen, umge. SIC  e «29 rst In der konkreten Gestalt, WIE hıer in einem
euZWegZ Oder einer Kreuzwegandacht, itenbart sıch der relıg1öse Gehalt der
chrıstıichen eligi0n. Die elebte elıg10n I1NUSS daher In asthetisch OorJlentierten
relıg1ösen Lernprozessen wahrgenommen und erschlossen werden. Inszenıeren und kre-
atıves Gestalten bılden sıch als übergreifende diıdaktıische Prinzıplen heraus und tellen
einen durchgäng1g asthetischen Grundzug des performatıven Ansatzes dar aDel wırd
dıe (Chrıstliche) Tradıtıon besonders anhand ihrer leib-räumlıchen Art  atlonen und
Objektivationen einem „Spiel-Raum“, dem sich inder und Jugendliche ZUT „Pro
b€“ relıg1ösen „ Welten“ aufhalten. ° So können dıe Famılıen anhand des Kreuzwegs
VON Rehbergz In die Tradıtiıon der Compassıo eintauchen, sıch Uurc Skulptur, ext und
eDE' In das ı1den eINeEs Menschen DbZw In das ıden Jesu Christi verwıickeln lassen,
zugleich aber UrC) das didaktische Arrangement Dıstanz dazu treten. *' Relig1öse
Sichtweisen werden Ssomiıt prımär ausprobiert und können nachgängıg analysıert und
reflektiert werden.
Die gemeinsame Bezeiıchnung der Ansätze als ‘performatıv’ darf aber nıcht aruber
hinweg täuschen, dass dıe Jeweıligen Entwürfe VOoNn Teıl sehr unterschiedlichen
Performancebegriffen ausgehen. Dies schlägt sıch auch den dıdaktisch-methodischen
Verfahren nleder. en ein1ge Ansätze ° Performance‘’ Sinne VON Theaterinsze-
nierungen verstehen, dıe einen begrenzten °Probeaufenthalt mıiıt fest umschriebenen
Rollen in inszenilerten relıg1ösen elten vorsehen““, gehen andere Ansätze VON einem
dUus der Kunst- und Kulturwissenschaft entlehnten Performancebegrıff aus  33 der auf
eine subjektiv performatıve Ane1gnung relıg1öser Ormen und Objekte Zzielt und damıt
offene und unvorhersehbare Unterrichtsprozesse mıt sıch NNg Performativ-ästheti-
sches Lernen besıtzt daher ein recht weltes Jjelarea und geht WIE der "wahrnehmungs-
orlentierte Ansatz’ VON einem welten Ästhetikbegriff dus Dieser wırd Jedoc! insbeson-
dere auf dıe leiblıch-räumlichen, asthetischen bjektivationen der elıgzıon begrenzt

29 eonhard, ıblich lernen und lehren. Eın religi1onsdıdaktischer Dıskurs. 2006, 186
Vgl Bernhard Dressler, Darstellung und Mitteilung. Relıgionsdidaktik nach dem Tradıtionsab-

bruch, In rhs 45 1/2002) 11-19, ler LAfE:: EONNAFN 2006 |Anm 29]|, 476
Be1l Rehbergs Kreuzweg wıird diese 1stanz mehrfacher 1INSIC. eutlCc Denn der

Kreuzweg ist se1it jeher eın edium, das dıe 18] VOIN historischem Heilsgeschehen und Gläubigenverbinden SUC| und aDel diese Dıstanz mıiıt ZUIN Ausdruck MNg Be1l Rehberz wırd diese
1stanz explizıt. S1ıe knüpft ‚WdaTl die Kreuzwegtradition d}  S allerdings us des TUC! Hıer
wird cht die ıdensgeschichte Jesu mıt dem 1el dargestellt, dıe Passıon vergegenwärtigen.Vıelmehr SIE uns einen leidenden Menschen VOT ugen .„E6Ce homo  6 (l daher uch DaTd-dıgmatisch iıhre Station.
32 Vgl besonders dıe Arbeıten VOINl IThomas Klıe, Bernhard Dressler und FONNAF
37 Vgl insb. 'arald Schroeter-Wittke, Performance als relıgionsdidaktische Kategorie. TOspekt einer
performatıven Religionspädagogik, In lıe 2003 |Anm 28|1, 47-66; ders., Mission als
Ver-Fahren Praktisch-theologische Anmerkungen eıner performatıven Relıgionspädagogik,Michael Ohme Hg.) Missıon als Dıialog. ür Kkommunikatıon des Evangelıums eute: Leıipzig2003, 151-168; ders., Praktische Theologie als Performance. Eın relıg1onspädagogisches Programm-heft miıt Programmpunkten, In erhar: Hauschildt Ulrich Schwabh Hg.) Praktische Theologıefür das 21 Jahrhundert, Stuttgart 2002, 143-159



WAas eistet Asthetisches Lernen

istungen der Asthetik In INDIIC auf relıg1öses Lernen
Was elstet Asthetik DZW asthetisches Lernen In Hınblick auf relig1Öses Ler-
nen? inıges ist den VOTANSCHANSCHCH Überlegungen bereıts angeklungen. eutlic
dürfte se1n, dass auch die Leıstungen VON ‘ Acsthetik” entsprechend dem Tunde DC-
legten Asthetikbegriff dıfferenziert werden mMussen. Ich skIizz1ere Folgenden In dıe-
SC  3 Sinne kurz möglıche Leıistungen und versuche abel, auch auf Beziehungen den
welteren auf der Tagung thematısıerten Diımensionen VON °“Prax1is’ und ‘Kognition’ hın-
Zzuwelsen.
Bereiıts verdeutlicht wurde, dass der kunstorientierte Ansatz Kunst als Erkenntnisort der
eologıe versteht. der Betrachtung VON Kunst ereignet sıch gelingenden Fall
(theologische) Erkenntnis, (theologısche) ahrheıt wırd dann prozesshaft erschlossen.
Und umgekehrt: DIe Ausemandersetzung mıiıt theologıischen Bıldkonzepten bzw chrıst-
lıchen Bıldtradıtionen kann auch auf dıe (autonomen) Kunstwerke eın IC WeI-

fen, WC| WIT diese 1n ihrer Autonomie ernst nehmen. aber In ihren bıldlıchen
Lösungen noch einmal krıitisch auft dıe Tradıtiıon befragen, die Ja gerade VO Chrıisten-

miıtbestimmt AaDEe1 kann 6S einem Stimulans für eine wechselseıtige
eziehung kommen.  «34 In ähnlıcher Perspektive kann Kunst € der eweıli-
SCH eıt werden Küunstler/iınnen werden AaDel als „Je1smografen“ der Gegenwart VeCI-

standen”, dıe ihre Erfahrungen verdiıichtet In ihren erken Ausdruck bringen In
diesem Sinne ermöglıcht Kunst nach ıca Burrichter „eimen paradıgmatischen ZugrIiff
auf die Problemfelder relıg1öser Bıldung mıt ihrem prekären erha VON
heıt und Pluralıtät, ndıvıdualıtät und Sozılalıtät, Tradıtion und Gegenwart. “° ber auch
Bılder und Kunstwerke Aaus der reichhaltigen chrıistliıchen Kunst- und Kulturgeschichte
OnNnNen für rel1g1öses Lernen heute noch relevant se1n, ındem S1Ee einen allgemeın

Bıldung eines T- und Tradıtionsbewusstsein beiıtragen Zum anderen können
S1e spezle als Dokumente der kırchlichen Lehre und des 1stUıchen auDbDens In
dıe chrıstliıche Tradıtiıon und TCAlıche Lehre einführen Fın olcher mıt Bıl-
dern proftiert davon, dass visuelle Objekte besonders einprägsam Ssınd und Glaubensıin-
alte nachhaltıg aCcC leıben AaDe1N sprechen Bılder DZW Kunstwerke nıcht
L1IUT dıie Ratıo all, sondern aden auch einer relıg1ös-spirıtuellen Ausemandersetzung
en In diesem Siınne können S1e „Bılder Glauben“ se1n, WIE (GJünter Lange reitend
eines seiner Bücher betitelt. / uch nach dem zwıschen iıstlıcher und AautO-

34 Johannes Rauchenbergzer, Bıblısche Bıldlıchkeit Kunst-Raum theologischer Erkenntnis, 'aderborn
19909, 386 So SUC| T der i1ssenschaftlıcher Gottfried oehm explızıt den Dıalog miıt dem
bıblıschen Bıilderverbo DbZw mıiıt den hleraus erwachsenen ikonoklastischen Bıldkonzeptionen. Vgl
ders. , DIe Wıederkehr der Bılder, ers (Heg.) Was ist eın Bild’, unchen 1993, 11-38:; ders., DIie
Bılderfrage, ebd., 325-343; ders., Ikonoklastık und ] ranszendenz, Wıeland Hg.)
GegenwartEwigkeit. Spuren des Iranszendenten In der uns! Zeit, Berlın 1990, FEA
35 Vgl (Günter Lange, mgang mıt unst, Gottfried Adam Raıner Lachmann Hg.) ethodi-
sches Kompendium für den Relıgionsunterricht, Öttingen 1993, 24 7-261, 256
36 1a Burrichter, „Jeder 1st In selner eigenen Welt, ber me1ılne Ist die richtige. ” Umgang mıt Wahr-
heıtsansprüchen als Aufgabe relıg1öser Bıldung eute, In RDB 50/2003, 27-37, 361. Vgl exempla-
risch f1ür den Bereıich der thropologıe (Claudıa ner, Zerbrochene, verflüchtigte Ichs Anthro-
pologische Spurensuche In zeıtgenössıscher unst, (2004) 9-25 dies., uns! aut der SUu-
che nach dem „real lıfe“. IT 354-361
37 Vgl Lange 2002 |Anm 16]
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Kunst werden Bılder mıt relıg1ös-transzendenten Kategorien beschrıeben,
Kunstwerke einer spirıtuellen Betrachtung
Diese sehr geraffte Skızze möglıcher Beıträge VOIl Kunst In Hınblick auf rel1g1öses Ler-
1901 welst auf Schwerpunktsetzungen Abgesehen VON der relıg1ös-spirıtuellen Be-
trachtung VON Kunst, deren Gewinn allerdings In Anbetracht der chrıstlıchen rTrOomMmM1$-
keıtsgeschichte nıcht hoch einzuschätzen Ist, mundet der kunstorijentierte Ansatz
zume1st in einer eher KO2NItIV ausgerichtete Auseimandersetzung mıt dem i1stlıchen
Glauben, wobel 'kognitiv’ hıer nıcht mıiıt Wiıssenserwerb gle1iCc)  seizen Ist
Der Hauptbeıtrag des wahrnehmungsorientierten Ansatzes 1eg] m.E der Ausweltung
der VielTaCc. KO2NItIV enggeführten oder Sal auf Wiıssenserwerhbh fokussıierten ITNDTO-

WIE SIE insbesondere Im Kontext VOIl Schule und Unterricht häufıg auftreten.
UurCc| dıie beschriebene Dımens1ıon der Aısthesıs wIrd rel1g1öses Lernen auf alle Sinne
ausgerichtet en Lernprozess, dem sıch das Subjekt rezeptiv-empfangen:
DiIie hlierdurch kultivierte W  ehmungsfähıigkeıt ist eın relhg1ös-spirıtuelles Lernen
und Leben grundlegend, S1IE T1IC| W:  ehmungsgewo  eiten auf, bletet LICUC ıcht-
welsen, Erfahrungen mıt der r  g’ und ermöglıcht auch einen erweıterten 1C
auf Alltagserfahrungen. S1e ermöglıcht, In Freıiheit spielerisc) NECUEC Möglıchkeıiten
entdecken, diesem Sinne rag ahrnehmung dazu bel, Wiırklichkeit AUS der
Glaubenstradıtion mıt allen Sinnen erproben, gleichsam Sehvorschläge und V1isıonen
als deutende Erfahrungsmuster anzubleten.
DIe poletische Dımension relıg1ösen Lernens hat dıe Gestaltungs- und Handlungsfähig-
keıt 1Im 1C Asthetisches Lernen verbleıbt SOomıt nıcht be1l eiıner rezeptiven Haltung,
sondern wIird praktisch. aDel soll gelernt werden, Wahrgenommenes, Lebensemnstel-
lungen, Botschaften, innere Eınsıchten, Glaubenserfahrungen us  = einen-
9101 kreatıven Ausdruck überführen Leben und Glauben sollen eıne außere estal
erhalten, dıie den indiıviduellen Er  ngen der Subjekte entspricht.
SO ausgerichtetes relıg1öses ernen zIielt auch auf relıg1öse Entscheidungs- und Urteils-
kompetenz. Im Rahmen wahrnehmungsorientierten asthetischen Lernens wırd Jenseılts
der Dıchotomie richtig und Talsch’ EeIN intersubjektive Verständigung über relıg1öse
und DZW asthetische ET  ngen angestrebt. ”® Hıer wırd Entscheidungs- und Urteils-
fähigkeıt gefördert, indem aktıv-krıtisch Stellungnahme gegenüber dem Wahrge-

aufgefordert WwIrd. „Wenn asthetische ahrnehmung der Perspektive
VON Katharsıs Wahrnehmungsfähigkeıt auswelıtet autf dıe Möglıchkeıit des chönen und
Guten und Wahren, dann fördert S1IE auch dıie Vorstellung VON dem, Wäas anders se1In
könnte und WIE CS anders sSeIN könnte  «39 SO verstandenes asthetisches Lernen bezıeht
sıch damıt auch darauf, Vorstellungs- und Eınbildungskraft für e1IN veränderte und
verändernde Weltsicht wecken. dieser Hınsicht lıiegen asthetische und thısche
Lern- und Bıldungsziele CHE beieinander .“
38 Vgl 1E} 1988 |1Anm 18],
30 eor2 ılger, Wahrnehmung und Verlangsamung als relıg1onsdidaktische Kategorien. Überlegun-
SCH einer asthetische inspirlerten Relıigionsdidaktik, Hans-Günter Heımbrock. Hg.) Von der
empirıischen Wendung ZUT Lebenswelt, Weinheim 1998, 138-157, 145
A Vgl Jürgen Werbick, Theologische Asthetik ach dem Ende der unst, In RDB 30/1992, 19-29,26:; L€!] 1988 181, 4UOfF.



Was 'eıstet ASINehsches Lernen?

Relıg1öses Lernen, das SOMIt Aisthesı1s, Katharsıs und Poynuesıis als entfaltete Dımensionen
asthetischer Erfahrung ernstnımmt, trıtt wahrnehmungsorientierten Ansatz elner
kognitiven Ng  o relıg1ösen Lernens und tragt einer veränderten
praktısc. orlentierten Lern- und Sozlalku be1 Diese Ist gelıngenden Fall erfah-
rungsgesättigt und praxisorjentiert auf Leben und Glauben SOWIE die SInn- und Le1b-
iıchkeıt der lernenden Subjekte bezogen. ”
Performativ asthetisches Lernen geht davon dUS, dass elıg10n nıcht rein kognitiv ZU-

änglıch Ist aher Ist CS wesentliches Ziel dieses Ansatzes, der gelebten elızıon A1l-

SCINCSSCHEC Wahrne  ungS- und Handlungsräume relıg1ösen Lernprozessen EeINZU-
raumen aDel geht CS prozesshaftes, offenes Lernen „ES sollen keıne feststehen-
den edeutungen herausgefunden, sondern eIn tendenzıiell unabschlıeßbarer Deutungs-
DIOZCSS Gang gESEIZL werden Kurzum: nıcht feststellen, sondern fortschreiben. ““
Performatıv asthetisches Lernen setzt damıt be1 den ubjekten des relıg1ösen Lernens
an, dıe sıch ZUT Probe’ In den ıdaktısch inszenilerten relıg1ösen Ormen aufhalten.
Denn gerade performatıve, dıdaktısche „Inszenierungen en davon, dass siıch mehr
ereignet, als Unterrichtende erwarten können, Oder weniıg2er, Wäas nıcht schlechter Ist c 43

DIies bedeutet, dass sıch der Kern relıg1ösen Lernens performatıven selbst ere1g-
net, „dass dıe Performance dıe elıg10n der daran beteıiligten Subjekte allererst entste-
hen und Darstellung kommen lässt  «44 Der Ausgang dieses Geschehens IsSt olfen,
dıe cCNArıstıche elıgıon mıiıt ihrer spezıfischen Form gelebter Religiosität wırd angee1S-
net, transformılert Ooder auch wıeder fallengelassen. Beım perTformatıv asthetischen Ler-
1991 stehen damıt „Asthetik Kognition Praxıs“ In einem Wechselspiel VoNn
asthetisch gestalteter elıg10n, praktıisc orlıentiertem Ausprobieren dieser elıgıon
WIE OgnNIt1Vv orlentlierter Reflexion des enen och dieses CNSC echselspiel be-
darf me1lnes Eirachtens ebenso noch eiıner näheren Klärung WIE auch das ler implızıerte
Verständnis VOIl Asthetik, Kognition und Praxıs.
Was elstet SOomıIt ‘ Asthetik” für relıg1öse Lernprozesse? uch hıer gılt vielleicht
besonders nachdrücklıcher Weılse die lerntheoretische Bınsenweiısheit: Lernen ist 1Im-
IICr ache der Lernsubjekte selbst Ob also asthetisches Lernen Sinne Oder
weıten Sınne, das, Was eweıls erfahren Oder gelernt wırd, entzıieht sıch spezle auch
elner asthetisch Oorlentierten

Vgl Georz2 ılger, Religionsunterricht und Asthetik, In KRBI E 315-318, 318
42 Thomas Klıe Sılke Leonhard, Schauplätze und Vollzüge, in 1es 2003 ı Anm 28]1, 229-233, 229
47 Dieter ılleßen, Gegenrelıgi0n. UÜber relıg1öse Bıldung und experımentelle 1  1k, unster
2004,

Schroeter-Wittke 2003 |Anm 331 Schroeter-Wittke betont ]  OC  9 dass diese KOnsequenz NIC.
VON en Vertreter/innen der Performativen Relıgionspädagogik in dieser Schärfe gesehen WIT! SO
1eg bel einıgen Autoren der Schwerpunkt insbesondere be1l der eıgnung der istlıchen RelıgionUurc dıdaktische Inszenierungen, be1 anderen verstärkt beım handelnden Subjekt, das sıch dıe chrıist-
iıche Relıgion selbstständıg und kompetent ZUIN eigenen Bedarf ane1gnet.


